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Devisen: Zahlungsmittel in aus­
ländischer Währung, die im in­
ternationalen Zahlungsverkehr 
Verwendung finden. Hierzu ge­
hören im Sinne des D.gesetzes 
der DDR vom 8. 2. 1956 alle aus­
ländischen Zahlungsmittel, d. h. 
Münzen, Banknoten, Schecks, 
Wechsel, Kassenscheine, Kredit­
briefe, Akkreditive, Zahlungsauf­
träge und Zahlungsanweisungen, 
die auf ausländische Währungen 
lauten; alle im Ausland ausge­
stellten oder ausgegebenen Wert­
papiere, Anteilrechte, Einlagen­
bücher, Sparkassen- und Post­
sparbücher; alle im Ausland be­
findlichen Guthaben und Forde­
rungen gegen Ausländer; alle 
beweglichen Sachen und Grund­
stücke von Inländern im Ausland. 
—*• Valuta

DFD —>• Demokratischer Frauen­
bund Deutschlands

Dialektik: Wissenschaft von den 
allgemeinen Bewegungs- und 
Entwicklungsgesetzen der Natur, 
der Gesellschaft und des Den­
kens. In der antiken griechischen 
Philosophie verstand man unter
D. ein Verfahren, durch Rede 
und Gegenrede zur Wahrheit zu 
gelangen. Später, vor allem in 
der klassischen deutschen Philo­
sophie, wurde sie als Denkweise 
und Erkenntnismethode entwik- 
kelt. Den bedeutendsten Anteil 
hieran hatte G. W. F. Hegel, der 
als erster eine umfassende Dar­
stellung der D. und ihrer allge­
meinen Gesetze, allerdings auf 
idealistischer Grundlage, gab.
K. Marx und F. Engels schufen, 
von G. W. F. Hegel ausgehend 
und den rationellen Kern seiner 
idealistischen D. kritisch verar­
beitend, die materialistische D„ 
die später von W. I. Lenin weiter­
entwickelt wurde (—>■ dialekti­
scher und historischer Materia­
lismus). Das war eine Revolution

in der Philosophie, denn im Ge­
gensatz zur idealistischen D., die 
die Bewegungs- und Entwick­
lungsgesetze als Bewußtseinstat- 
sache faßt, deckt die materialisti­
sche D. die Bewegungs- und Ent­
wicklungsgesetze in den materi­
ellen Prozessen und ihre Wider­
spiegelung im Erkenntnisprozeß 
auf. Die marxistisch-leninistische 
Philosophie unterscheidet zwi­
schen objektiver und subjektiver
D. Als allgemeine Gesetzmäßig­
keit der Bewegung und Entwick­
lung der vom Bewußtsein unab­
hängigen -> objektiven Realität 
ist sie objektive D., als Wider­
spiegelung der objektiven Reali­
tät im Bewußtsein und Denken 
des Menschen ist sie subjektive
D. Als Theorie der objektiven D. 
ist sie die Wissenschaft von den 
allgemeinsten Bewegungs- und 
Entwicklungsgesetzen der objek­
tiven Realität. Sie geht von der 
durch die gesamte Geschichte der 
wissenschaftlichen Erkenntnis be­
wiesenen Tatsache aus, daß alle 
Dinge und Erscheinungen wech­
selseitig miteinander verbunden 
sind und einander gegenseitig 
bedingen (-> Bedingtheit), daß 
die Wirklichkeit in allen ihren 
Erscheinungsformen (Natur, Ge­
sellschaft, Denken) in steter, un­
aufhörlicher Bewegung und Ent­
wicklung begriffen ist. Das We­
sen der materialistischen D. als 
der „Lehre von der Entwicklung 
in ihrer vollständigsten, tiefst- 
gehenden und von Einseitigkeit 
freiesten Gestalt" (Lenin) kommt 
in den drei Grundgesetzen der
D. zum Ausdruck: a) in dem — 
Gesetz vom Umschlagen quanti­
tativer Veränderungen in qualita­
tive und umgekehrt, das die Ent­
wicklung nicht als einfache quan­
titative Veränderung, als —v Evo­
lution faßt, sondern die Einheit 
von Quantität und Qualität, von 
Evolution und Revolution, Konti­
nuität und Diskontinuität in der


